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SERVICE

Hören
Soest
Mittwoch, 26. September: Pub
Music Night, Wulli & Sonja (20 Uhr,
Gaststätte „Alter Schlachthof“)
Donnerstag, 27. September:
Schlachthof_akustisch mit Philip
Bölter (20 Uhr, Kulturaus „Alter
Schlachthof“)
Samstag, 29. September: Niede-
ckens BAP, „Reinrassije Strooße-
kööter“-Tour (20 Uhr, Stadthalle)
Samstag, 29. September: Westfa-
len Classics, „Rossia“, Kammerkon-
zert (19.30 Uhr, Hohnekirche)
Samstag, 13. Oktober: Konzert
mit „Nightshift“ (20 Uhr, „Zwie-
bel“)

Lippstadt
Mittwoch, 26. Sept.: 20 Minuten
Orgelmusik mit Wolfang Bahn, Vlot-
ho (16.30 Uhr, Marienkirche)
Mittwoch, 26. Sept.: Westfalen
Classics, Festival „von Ost nach
West. Eine Weltreise“, Simon Höfe-
le, Trompete, und Frank Dupree, Kla-
vier (19.30 Uhr, Jakobikirche)

Werl
Mittwoch, 26. September: Werler
Orgeltage, mit Wolfgang Klässener,
Essen, Werke von Bach und Messia-
en (19.30 Uhr, Wallfahrtsbasilika)
Sonntag, 30. September: Werler
Orgeltage, Posaunen und Orgel mit
dem Posaunenquartett OPUS 4
Leipzig und Ulrich Pakusch, Orgel
(19.30 Uhr, Basilika)

Erleben
Soest
Mittwoch, 26. September: Auto-
renlesung Ulla Lachauer, „Von Bie-
nen und Menschen“ (20 Uhr, ritter-
sche Buchhandlung)
Donnerstag, 27. September: Au-
torenlesung Anant Kumar „Berlin –
Bombay“ (19.30 Uhr, Kulturhaus
„Alter Schlachthof“)
Sonntag, 30. September: Festival
„Mord am Hellweg IX“, Wolfgang
Hohlbein „Killer City“ (18 Uhr, Kul-
turhaus „Alter Schlachthof“)

Lippstadt
Freitag, 28. September: „Kleines
Wortfest, Lesung mit Nina Hoger
und Andreas Hermeyer, Akkordeon
(19.30 Uhr, Jakobikirche)
Samstag, 29. September: Konzert
mit Aeham Ahmad im Rahmen der
interkulturellen Woche (19 Uhr, Ja-
kobikirche) Saisoneröffnung

Werl
Samstag, 29. September: Saison-
eröffnung mit „Die Feuerzangen-
bowle von Heinrich Spoerl (19.30
Uhr, Stadthalle)

Kulturredaktion
Telefon (02921) 688-143

E-Mail:
kultur@soester-anzeiger.de

„In Soest bringen sie Opfer für den Rübengott“
WDR-Show „Schlag auf Schlag“ mit Torsten Sträter macht nach kurzer Zeit wieder in der Stadthalle Station

SOEST � Für Moderator Axel
Naumer war es am Freitag ein
Vorteil, dass seine Show
„Schlag auf Schlag“ in der
Stadthalle „nur“ fürs Radio
aufgezeichnet wurde, nicht
fürs TV. „Ich habe versucht,
wie Hans-Georg Maaßen die
Treppe hinauf zu fallen“,
scherzte der WDR-Satiriker
und blieb den ganzen Abend
hinterm Tisch sitzen. Manch-
mal dagegen war es fast scha-
de, dass die Show später nur

zu hören ist. Zum zweiten
Mal machte „Schlag auf
Schlag“ Station in Soest. Die
erste Show war nur schwach
verkauft, umso erstaunlicher,
dass sie jetzt, nach kürzester
Zeit, wieder da war. Immer-
hin kamen 250 Zuschauer.

Vielleicht lag es daran, dass
diesmal ein Freitag gewählt
wurde statt eines Tages in der
Woche, oder daran, dass Star-
gast Torsten Sträter die Be-
liebtheit Olaf Schuberts über-

flügelt hat. Die Show wird auf
WDR 5 gesendet. Zuhörer da-
heim erleben nicht, wie sich
die vierköpfige Band im Hin-
tergrund abrollte vor Lachen,
wie sich auch der sonst so
kontrollierte Naumer bei
Sträters Texten kaum ver-
kneifen konnte, ins Mikro zu
prusten.

Kern der Sendung, die
mehrfach im Jahr an wech-
selnden Orten aufgezeichnet
wird, ist ein live aufgeführtes

Hörspiel über absurde Aben-
teuer eines Privatermittlers.
Diesmal spielte es sich zwi-
schen Paris, Düsseldorf und
Soest ab. Für Sträter wurde ei-
gens eine Rolle als schwuler
Modepapst eingebaut – eine
Anspielung auf seine Ausbil-
dung als Herrenschneider.
„Das wird mich lehren, Texte
demnächst vorher zu lesen.“

Das Lokalkolorit war in
Jean-Michel Räbers Hörspiel
diesmal nicht so ausgeprägt

wie beim ersten Mal, in Nau-
mers Talk mit Sträter fiel es
umso stärker aus. Schließlich
hat Sträter, lange vor seinem
Durchbruch als Komiker,
zwei Jahre lang in Soest über
der „Zwiebel“ gelebt.

In der Stadthalle („dieser
aus einem einzigen Speck-
stein getriebenen Tenne, sehr
spätes Barock, so circa 1991“)
nannte Sträter Soest eine
Stadt, „in der noch dem Rü-
bengott Opfer gebracht wer-
den“. Gleichzeitig aber stellte
er fest, „dass Soest schöner ist
als manch andere Stadt, in
der ich gelebt habe“. „Gegen
Soest ist Castrop-Rauxel
Mordor“, spielt er auf eine
öde Gegend aus „Herr der
Ringe“ an. „Neben Dortmund
und Waltrop ist dies die einzi-
ge Stadt, wo ich mich fühle
wie zuhause, wenn ich dort
auftrete.“ � kb

Die Aufzeichnung läuft am 6. Ok-
tober ab 15.05 Uhr auf WDR 5 in
„Unterhaltung am Wochenen-
de“,am 7. Oktober ab 0.05 Uhr,
am Dienstag und Mittwoch, 9.
und 10. Oktober, ab 22.05 Uhr
und ist sieben Tage lang ab Erst-
ausstrahlung als Stream verfüg-
bar.

Bienen und Menschen“
Ulla Laucher stellt neues Buch vor

SOEST �  Das Thema Bienen
ist zurzeit in aller Munde.
Ulla Lachauer hat ein ganzes
Buch darüber geschrieben:
„Von Bienen und Menschen“
stellt die Journalistin, Buch-
autorin und Dokumentarfil-
merin am kommenden Mitt-
woch, 26. September, um 20
Uhr in der Ritterschen Buch-
handlung vor.

Im Mittelpunkt von Lachau-
ers Betrachtung stehen die
Imker, die Bienenmenschen.
Die Autorin, eine gebürtige
Ahlenerin, die heute in Lüne-
burg lebt, fragt: Wie gehen
Imker heute mit den Heraus-
forderungen der Globalisie-
rung um, mit dem wachsen-
den touristischen Interesse
an Bienen, aber auch mit Be-
drohungen wie der gefürch-
teten Varroamilbe? Wie grei-
fen Politik und Krieg in den
Mikrokosmos Bienenhaltung

ein? Was kann ein Imker aus
seiner Erfahrung über Natur
und Gesellschaft mitteilen?
Die Lesung werde zur viel-
schichtigen Erkundungsrei-
se, versprechen die Organisa-
toren.

Interessierte bittet die Rittersche
Buchhandlung um Anmeldung
unter Telefon 02921/4641. Karte:
acht Euro.

Ulla Lachauer

Der Abschlussabend des Festivals „Arts of music – music of arts“ im Museum Wilhelm Morgner gehörte dem brasilianischen Countertenor
Edson Cordeiro. Er riss das Publikum zu Begeisterungsstürmen hin.

Kleiner Sänger, großer Abend
Edson Cordeiro rockt das Museum / „So was hätte Morgner sicher nicht erwartet“

SOEST � Edson Cordeiro ist ein
eher kleiner Mann, maximal
1,70 Meter groß. Aber was er
macht, ist groß: große Gefühle,
große Gesten, große Gesang.
Der quirlige, „kleine“ Counter-
tenor aus Brasilien schafft es mit
umwerfendem Charme, mitrei-
ßendem Bühnenpräsenz und ei-
nem Augenzwinkern. einen Kon-
zertabend zu einem großen Er-
eignis zu machen. Das erlebten
die vielen Besucher, die sich am
Samstag zum Abschied von
„Arts of music – music of arts”
im Museum Wilhelm Morgner
drängten. So schnell werden sie
den Abend nicht vergessen.

Der Countertenor erschien
im klassischen Schwarz-

weiß-Outfit und trug „Cold
Song“ von Henry Purcell vor,
dunkel, herb, begleitet vom
Soester Streichorchester.

Dann wurde es bunter, glit-
zender. Für eine der Liebha-
ber-Arien aus Mozarts fast
vergessener Oper „Mithrida-
tes“ und einem Lied des spa-
nischen Dichters Federico
Garcia Lorca hatte sich Cor-
deiro in einen Samtsmoking
mit Brokat-Kante geworfen.

Spätestens als er, von der
Südafrikanerin Gisela de Vil-
liers am Klavier begleitet, das
kecke „Tico-Tico“ trällerte
und Alexandras Uralt-Schnul-
ze „Zigeunerjunge“ („ich lie-
be deutsche Schlager“) mit
seiner vier Oktaven-Stimme

zum Kunstwerk adelte, hätte
man es ahnen können: Da
kommt noch mehr.

Und tatsächlich: Während
das Soester Streichquartett
„Final Countdown“ spielte,
stieg der Brasilianer in seine
Glitzerhose, und ab ging’s.

Edson Cordeiro rockte das
Museum. Erst mit „Black Or-
feo“ und dann mit ABBAs un-
verwüstlicher „Dancing
Queen“. Und das Publikum
sang auf sein Kommando
mit, erst noch scheu, dann
immer lauter. Das eigens ge-

gründete Pop-Orchester spiel-
te, was das Zeug hielt, Patrick
Porsch sei Dank! Da fehlte
nur die Disco-Kugel unter der
Decke. Gerade mal drei Tage
hatte die Band samt Streich-
orchester und Background-
Chor mit Cordeiro geübt.

Der setzte noch einen drauf:
„I will survive“ versicherte er
und ließ sein Stimme von
tiefsten Tiefen in höchste Hö-
hen springen: „Dieser Abend
ist ein Marathon für meine
Stimmbänder.“

Das war schräg, schrill, wit-
zig, professionell, glanzvoll.
Alle waren begeistert. „Wer
hätte gedacht, dass das im
Museum möglich ist? Da
dreht sich Wilhelm Morgner
doch vor Spaß im Grabe um“,
freute sich sogar der Bürger-
meister.

Zum Schluss gab’s Sonnen-
blumen für alle Mitwirken-
den – wie damals vor vier Jah-
ren, als die Zusammenarbeit
von „MusicWays“ und Musik-
schule begann, und ein gro-
ßes Dankeschön für die, die
sich so engagiert hatten.
Überall blickte man in lä-
chelnde Gesichter. Ein toller
Abend endete, kurzweilig,
unterhaltend, perfekt ge-
macht, nicht zu lang, „auf
den Punkt gebracht.“ Im Zelt
vorm Museum konnte, wer
wollte, schwärmen, durchat-
men und Pläne fürs nächste
Mal schmieden. � boro

KURZ NOTIERT

Zum Ohrwurmsingen laden
Hermann Suttorp und seine
Sänger wieder morgen um 20
Uhr ins Kulturhaus „Alter
Schlachthof“ ein. Beim Sin-
gen geht’s um Geselligkeit

und gute Laune. Dank der per
Beamer an die Wand proji-
zierte Songtexte kann jeder
mitsingen

Karten für zehn Euro: Hellweg Ti-
cket, Telefon 02921/31101.

Einen dicken Blumenstrauß und ein große Danke von allen Mitwirkenden übergab Drummer Wolfram
Vossel (rechts) im Beisein der Sänger und Musiker Gisela de Villers und Edson Cordeiro (von liks) an
Bärbel Ifland-Schräder, die unermüdliche Ideengeberin und Organisatorin des Festivals. „Ich bin so
stolz auf die Musikschule, die das auf die Beine gestellt hat“, gab sie den Dank weiter. � Fotos: jos

Hingucker und Hinhörer vorm Museum: In der Nicolaikapelle bei
den Cellisten ging’s nicht nur klassisch zu (links). Das Saxofon-Quar-
tett mit Patrick Porsch spielte in Wilfried Hageböllings Käfig.

Die Malschule stellte nicht nur im Zelt neben dem Museum aus, son-
dern hatte auch die Jüngsten im Kreuzgang zum Malen eingeladen.

„Die Trommel wackelt ja richtig“, stellte der kleine Zuhörer an der
Bassdrum fest, als Schlagzeuger Xaver und Bassist Laurenz spielten
(links). Auf der Klangstraße im Petrushaus stellten die großen Schü-
ler kleinen Besuchern und ihren Eltern verschiedene Instrumente
vor, so wie die Raphael die Trompete (rechts). � Fotos: Boronowsky

„Schlag auf Schlag“ kamen Witze und Gags, als die WDR-5-Show jetzt wieder in der Soester Stadthalle aufgezeichnet wurde. Stargast
war zweifellost Torsten Sträter (6. von links). � Foto: Bunte

Bildergalerie
zum Thema auf

www.soester-anzeiger.de@

„Recorder meets drums“: Am Vorabend stimmten Barabara Biele-
feld-Rikus und Igor Krasovsy auf den kommenden Tag ein. Sie heig-
ten, dass mit der ungewöhnlichen Instrumentenkombination Block-
flöten und Percussion Musik von Bach bis Stockhausen möglich ist.

Fotos vom Festival
Musikschule , Malschule, Museum


